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7000 Jahre Salz – 500 Jahre Salzkammergut 

Vor genau 500 Jahren – 1524 – tauchte 
im so genannten 1. Reformationslibell, 
der Begriff „Camerguet des Salzes“ zum 
ersten Mal auf. Welche Karriere machte 
der Ausdruck seither?

Von Michael Kurz

Das Kammergut als rechtlicher Begriff

Im mittelalterlichen Lehenssystem ver-
gab der Landesherr Ländereien an sei-
ne Adeligen, die sie wiederum von den 

Bauern bearbeiten ließen. Bergbaugebiete 
behielt der Fürst jedoch in seinem Eigen-
besitz, das so genannte „Bergregal“ und 
die Erträge aus den Minen flossen in seine 
„Kammer“, quasi eine altertümliche „Kam-
merabgabe“, wie sie heute die Arbeiter- 
oder Wirtschaftskammer einhebt. 
Gebiete oder Betriebe zusammengefasst 
formten das „Kammergut“: bewegliches 
und unbewegliches Gut eines Landesherrn, 

dessen Erträge … zur Bestreitung der 
Ausgaben für fürstliche Hofhaltungen, 

aber auch für besondere Staats-
bedürfnisse dient.“ (Definiti-

on 18. Jhdt.). Kammergüter, 
also direktes Eigentum des 

Monarchen, gab es da-
her vom Begriff her 
in vielen Regionen 

(ab 1311 Hallstatt).

Ein Kammergut 
davon war das 
„ C a m e r g u e t 
des Salzes“, 

wie es 

1524 erwähnt wurde.  Theoretisch gab es 
auch das tirolerische (Hall), das bayrische 
(Reichenhall) und das salzburgische (Hal-
lein), und das steirische Salzkammergut mit 
dem Ausseerland.

Der Rechtsbegriff „Kammergut“ wandelte 
sich zu einer Gebietsbezeichnung. 1656 ist 
dann zum ersten Mal im 3. Reformationsli-
bell vom „Salzkammergut“ die Rede.

Das kaiserliche Salzkammergut –  
die Grundherrschaft Wildenstein

Was war das Gebiet dieses Fachwortes 
„Salzkammergut“? Grob die Grundherr-
schaft Wildenstein, im Ausseerland die 
Grundherrschaft Pflindsberg. Im Laufe der 
Zeit kamen andere Grundherrschaften dazu, 
wie z. B. Orth und Traunkirchen, sodass 
bald ein arrondiertes Gebiet entstand, das 
wirtschaftlich und rechtlich der Saline in 
Gmunden untergeordnet war: vom südli-
chen Traunseeufer (Saline Ebensee seit ca. 
1600) bis zum Dachstein. 

Im Salzoberamt in Gmunden flossen alle 
Fäden zusammen, weshalb man den jewei-
ligen Amtsträger gerne als „Monarchen des 
Salzkammergutes“ bezeichnete. Das Salz
oberamt wiederum war direkt der Wiener 
Hofkammer unterstellt, der „Holding“ aller 
österreichischen Kammergüter, heute etwa 
vergleichbar mit dem Finanzministerium. 

Die geographische Landschaft  
Salzkammergut

Kurz vor 1800 kamen die ersten Reisenden 
in das Salzkammergut (Schultes, Humboldt, 
Leopold von Buch etc.), die eine fast un-
berührte Landschaft vorfanden, die erst 
von wenigen „Touristen“ besucht worden 
war. Kein Wunder: Die Saline beargwöhnte 
Fremde auf ihrem „Betriebsgelände“, weil 
sie „Werksspionage“ potenzieller Konkur-
renten fürchtete. 
Das Salzkammergut erregte in den 1820er 
Jahren die Aufmerksamkeit von Ärzten, die 

Ausschnitt der Karte von Matthäus Vischer von OÖ aus dem Jahr 1667 mit 
einer Vignette zum Salzkammergut, mit Sudhaus, Soleleitung und Objekten 
zum Holzmachen und Salzsieden. 

 

„Salz wird in Hallstatt seit über 7000 Jahren abgebaut. 
Auf der Basis von Salz, Wasser, Wald hat sich das 

Salzkammergut entwickelt. Hallstatt ist der Ursprung, erst sehr 
viel später kamen Kurtourismus, Sommerfrische, 

Künstler und die Kaiserresidenz hinzu. Nach wie vor sind 
Salzbergbau, Schaubergwerke und Saline 

ein wesentlicher Bestandteil der Wirtschaft des 
Salzkammerguts und bieten für viele Menschen eine 

Lebensgrundlage. Das gilt es, in Zukunft weiterzuführen. 
Salz wird dabei eine wichtige Rolle spielen. Es gilt, das Erbe  

zu pflegen und die Zukunft zu gestalten. “
Hannes Androsch
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den positiven Einfluss der Sole auf die Ge-
sundheit des Menschen beobachtet hatten.  
Ihre prominenten Gäste machten die Region 
bekannt und zogen andere nach. 1822 ent-
stand das Kurbad Ischl. 
Mit der 1877 erbauten Eisenbahn kamen 
mehr Gäste, die meisten Orte verstanden 
sich bereits als Fremdenverkehrsorte. Dem 
Stellenwert des Tourismus trug der 1891 
– zehn Jahre vor dem oö. Fremdenver-
kehrsverband – gegründete Salzkammergut 
Verkehrsverband Rechnung, wo bereits At-
terseer und Mondseer Gemeinden Mitglied 
waren. 

Lassen wir einen Gmundner Arzt um 1900 
zu Wort kommen: …In neuerer Zeit begann 
man dem Namen „Salzkammergut“ … aus-
zudehnen. … diese Bezeichnung [können 
wir] lediglich als einen touristischen Begriff 
gelten lassen, [der] mit dem eigentlichen 
Wesen des alten oö. Salzkammergutes aber 
Nichts gemein hat“.
Kurz nach dem 2. Weltkrieg war man sich 
einer größenmäßigen Beschränkung des 
Salzkammergutes bewusst und griff dabei 
wieder auf die geographischen Grundlagen 
zurück.
Der verdiente Goiserer Kurdirektor Karl 
Pilz schreibt hiezu: „Im Jahre 1955 wurde 
das Verbandsgebiet genauer abgegrenzt...  
Im Laufe der Zeit mussten daher mehrmals 
Ansuchen um einen Verbandsbeitritt von 
Fremdenverkehrsgemeinden abgelehnt wer-
den.“

Die Tourismusdestination  
Salzkammergut

Das neue Tourismusgesetz in Oberöster-
reich versetzte dem „geographischen Salz-
kammergut“ den Todesstoß. 

Das Salzkammergut wuchs von bisher 35 
Gemeinden auf 44 an. 1998 kamen acht 
Salzburger Gemeinden dazu, 2002 zählte 
man den Höchststand mit 55 Mitgliedern. 
2003 wurde die Tourismusregion Salzkam-
mergut aufgelöst, eine eigene Salzkammer-
gut Tourismus Marketing GmbH wurde ge-
bildet. Diese GmbH bereinigte einige Fehler 
der Vergangenheit, indem sie das Gebiet 
abrundete und in zehn Subregionen einteilte.
Dies öffnete allerdings der Entwicklung von 
„Bindestrich-“ oder „Trennstrich-“ Salz-

kammergütern (Mondsee.Salzkammergut; 
Ausserland-Salzkammergut) die Tür. Der 
semantische Unterschied liegt im Auge des 
Betrachters….
2024 ist nun mit dem Salzkammergut erst-
mals eine ländliche Region Kulturhaupt-
stadt Europas. Auch hier stand gleich ab 
dem Titelerwerb die Frage im Vordergrund: 
Wer zählt überhaupt dazu?
Diese Kulturhauptstadt-Region bildet ein 
Siebeneck, das man analog zur sechsecki-
gen Form Frankreichs, Hexagon genannt, 
als „Heptagon-Salzkammergut“ bezeichnen 
könnte. Es sind 23 Orte von 50, die sich acht 
Tourismusverbänden in drei Bundesländern 
zuordnen. 

Das Reformationslibell – die „Verfassung“  
des Salzkammerguts

Zuerst zum Namen Reformationslibell: Mit dem Buch 
sollte das Salzwesen wieder reformiert werden, im 
Sinne von verbessert, die Wirtschaft sollte wieder 
„in Form“ gebracht, die Produktion neu struktu-
riert werden. Das Wort „Reformation“ 
verwendete man damals allgemein für 
die Erhebung des Ist-Zustandes und die 
sich daraus ergebenden Schlüsse, es war 
nicht – wie wir es heute verbinden – mit 
einer religiösen Komponente verbun-
den oder gar für die Reformation Martin 
Luthers besetzt. 
Ein Libell war ein kleines Büchlein (latei-
nisch liber = das Buch), das eine Samm-
lung von Urkunden und Texten enthielt. 
Genau das war nun das Reformations-
libell. Eine Sammlung bzw. Codification 
der üblichen Wirtschaftsweise kompakt 
zusammengefasst, eine Analyse und 
zukunftweisende Anordnungen, ein 
Nachschlagewerk, ein Handbuch für die 
Region, quasi eine „Verfassung“ für das 
Gebiet, das nur dem Kaiser unterstand.

Zum Autor: 
Mag. Dr. Michael Kurz, Historiker und 
Lehrer (HLW Bad Ischl), Fremdenführer 
und Archivkurator, allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter Sachverständiger, 

Vorträge, Ausstellungen und Veröffentli-
chungen zur Geschichte des Salzkammer-
guts (zuletzt „Ischler Literatenspaziergang“ 
und „Das Goldene Kreuz“ in Bad Ischl).
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